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ÖROK-Fachtagung

Begrünung und Renaturierung - wie 
Städte und Gemeinden gewinnen

6. November 2025
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9:30 Ankommen und Kaffee

10:00 Begrüßung 

10:10 Keynote Begrünung der Städte als europäisches Thema

10:40
Präsentation  Städtische Ökosysteme in der Wiederherstellungsverordnung, nationaler Diskurs 

und lokale Umsetzung 

11:45 Mittagspause mit Info & Vernetzung

13:00 Keynote Städtischer Grünraum in Österreich 

13:30
Kurzinputs Best Practice Beispiele auf der lokalen Ebene

14:15
Präsentation Renaturierung mit EU-Mitteln durch die Europäische Stadtinitiative, Beispiele und 

Möglichkeiten

14:45 Pause

15:00
Paneldiskussion Begrünung der Städte im Spannungsfeld zwischen Empfehlung, politischer 

Umsetzung und fachlicher Meinung

16:00 Zusammenfassung und Abschluss

16:15 Ende der Veranstaltung
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Begrüßung 

Markus McDowell, Geschäftsführer ÖROK
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Keynote 

Begrünung der Städte als europäisches Thema

Wolfgang Münch, Senior Expert intelligentes und nachhaltiges Wachstum, Europäische 

Kommission - Generaldirektion für Regionalpolitik und Stadtentwicklung



“Begrünung der Städte als europäisches Thema” 

ÖROK-Fachveranstaltung
6.11. 25 Salzburg
Wolfgang Münch

Senior Expert, DG REGIO,
European Commission

Keynote



• 1. Urbanisierung: 75 % der europäischen Bevölkerung lebt in 
städtischen Gebieten. 

• 2. Umwelt: Städte sind oft im Brennpunkt des Klimawandel, 
Luftverschmutzung, Verlust an biologischer Vielfalt. 

• 3. EU-Ziele: Umwelt- und Nachhaltigkeitsziele können nur erreicht 
werden, wenn Städte einbezogen werden.

• 4. Wirtschaftliche Vorteile: Eine lebenswerte, grüne Stadt ist die Basis 
für eine gesunde Wirtschaft. 

• 5. Innovation: Europäische Städte sind oft Vorreiter bei 
Nachhaltigkeitspraktiken. 

Warum ist Städtebegrünung ein europäisches 
Thema?



1/3 des EU Budgets (EFRE, KF, ESF +, JTF) um:

• Disparitäten zwischen Europas
Regionen zu vermindern, ökonomische, 
soziale und territorial Kohäsion stärken.

• Beitrag zu den europäischen Zielen.

Kohäsionspolitik
2021-2027

Mindestens 30 % des EFRE und 37 % des 
Kohäsionsfonds für den Klimaschutz.



• Förderung von Investitionen in naturbasierte Lösungen zur Eindämmung und 

Anpassung an den Klimawandel

• Wiederherstellung und Schutz der Natur, der biologischen Vielfalt, um die 

wirtschaftlichen und sozialen Funktionen der Ökosysteme zu erhalten

Kohäsionspolitik mit naturbasierten Lösungen 
und biologischer Vielfalt

Auswirkungen des Klimawandels

und des Zustands der Umwelt
Ungleiche in den EU Regionen



▪ Präventionsmaßnahmen (z. B. Verbesserung der Wissensbasis, Sensibilisierung, 

Hochwasserschutzinfrastruktur...)

▪ Vorsorgemaßnahmen (z. B. Frühwarnsysteme, Ausrüstung, Schulungen...)

▪ Wasserwirtschaft: 

▪ Anpassung an Dürren: Fassadenbegrünung, Dachbegrünung, Regenwassermanagement, 

Wasserrückgewinnung

▪ Anpassung an extreme Niederschlagsformen, Überschwemmungen, Meeresspiegelanstieg:

▪ Hochwasserschutz: Durchströmung bzw. Erhöhung des Rückhaltepotenzials von 

Fließgewässern, Abfluss von Regenwasser verlangsamen, Retentionsflächen

▪ Modernisierung, Änderung der Nutzung von Wasserwerken/Deichen/Infrastruktur; Schaffung, 

Reaktivierung, Verbesserung von Rückhalteflächen: Polder, Hochwasserrückhaltebecken, Deiche

▪ Beseitigung von Barrieren in Wasserläufen, leichteres und variableres Gefälle der Ufer, 

Begrünung der Ufer, Entsiegelung des Bodens

▪ Hitzewellen:

▪ Begrünte Fassaden, Dachbegrünungen, Entsiegelung von Böden/Wärmespeicherflächen

▪ Waldbrände:

▪ Ausrüstungen und Verbesserung von Einrichtungen und Infrastruktur für die Brandverhütung und 

Brandbekämpfung

Investitionen in die Anpassung an den Klimawandel, die 
Prävention und Resilienz von Katastrophenrisiken

Umfaßt:

In einigen der 
Programme:

(BE, CZ, DE, EE, EL, 
ES, HR)



European Urban Initi

Ziele

• Stärkung des integrierten und partizipativen Ansatzes 

für eine nachhaltige Stadtentwicklung

• Stärkere Verknüpfung mit der EU-Politik, insbesondere 

mit der Kohäsionspolitik,

• Ziel: Kohärentere Unterstützung der Städte durch 

Verknüpfung vielfältiger Initiativen, Instrumente und 

Instrumente zur Unterstützung der Städte im Rahmen 

der Kohäsionspolitik

• Wie bewerbe ich mich?: Online guidance | EUI

Zwei Aktivitäten:

A. Unterstützung innovativer 
Maßnahmen

B. Unterstützung des Kapazitäts- und 
Wissensaufbaus, territorialer 

Folgenabschätzungen, 
Politikentwicklung und 

Kommunikation

https://www.urban-initiative.eu/online-guidance-innovative-actions


Call 1 (2022) – ein Thema: 

Neues Europäisches 

Bauhaus

EUR 65 million

14 Projekte ausgewählt, 

z.B. zum Bauen und 

Renovieren in Kreisläufen 

und mit Klimaneutralität von 

Lorca & Viana do Castelo 

und zur Anpassung an den 

Klimawandel von Metropolis 

Lille

Selected projects | EUI

Call 2 (2023) – drei Themen: 

Ökologische Städte, 

nachhaltiger Tourismus und 

Nutzung von Talenten in 

schrumpfenden Städten

EUR 98 million 

22 Projekte ausgewählt -

darunter 12 Städte - innovative 

Lösungen für grüne und blaue

Infrastruktur: Amsterdam, Athen, 

Barcelona, Bistrita, Bologna, 

Brügge, Gent, Mailand, Ravenna, 

Romagna Faentina Union, 

Rotterdam und Szeged 

22 selected projects of the 

second EUI - Innovative Actions 

Call | EUI 

Calls für innovative Maßnahmen
Call 3 (2024) – zwei 
Themen: Energiewende 
und Technologie in 
Städten

EUR 93 million

20 Projekte ausgewählt, 
z.B. zur Energiewende 
Tilburg, Brüssel, Utrecht, 
Ljubliana Cesena; 
Technologien:  Wien, A 
Coruña, Câmara de Lobos, 
Hamburg.

Selected projects EUI-IA 3rd 
Call | EUI

Call 4 (2026) –
zugeschnitten auf kleinere
und mittlere Städte. 

https://www.urban-initiative.eu/calls-proposals/first-call-proposals-innovative-actions/selected-projects#:~:text=14%20projects%20have%20been%20selected%20in%20the%20framework,innovative%20solutions%20coming%20from%20varied%20EU%20urban%20contexts.
https://www.urban-initiative.eu/news/discover-22-selected-projects-second-eui-innovative-actions-call
https://www.urban-initiative.eu/news/discover-22-selected-projects-second-eui-innovative-actions-call
https://www.urban-initiative.eu/news/discover-22-selected-projects-second-eui-innovative-actions-call
https://www.urban-initiative.eu/news/discover-22-selected-projects-second-eui-innovative-actions-call
https://www.urban-initiative.eu/news/discover-22-selected-projects-second-eui-innovative-actions-call
https://www.urban-initiative.eu/calls-proposals/third-call-proposals-innovative-actions/selected-projects
https://www.urban-initiative.eu/calls-proposals/third-call-proposals-innovative-actions/selected-projects
https://www.urban-initiative.eu/calls-proposals/third-call-proposals-innovative-actions/selected-projects
https://www.urban-initiative.eu/calls-proposals/third-call-proposals-innovative-actions/selected-projects


• Drei Jahrzehnte Unterstützung der Kohäsionspolitik haben dazu 
beigetragen, diese Industrieregion in eine grüne Metropole zu 
verwandeln, einschließlich des Emscher-Landschaftsparks und des 
Emscher-Renaturierungsprojekts

• Mehrere EFRE-Projekte haben zur Transformation 
beigetragen:

• Wiederherstellung der Flüsse

• Aufbau eines Fahrradnetzes

• Schaffung von Landschaftsparks

  • Umwandlung ehemaliger Stahlstandorte und  
   Eisenbahnstrecken in Seen und grüne Quartiere

Das Projekt hat eine erhebliche Anzahl von Arbeitsplätzen geschaffen 
und wesentlich zur Verbesserung der Lebensqualität und der 
Attraktivität der Region beigetragen.

Grüne Infrastruktur im Ruhrgebiet



• Project mit dem Ziel, das Hochwasserrisiko in Ljubljana 

und der Gemeinde Dobrova-Polhov Gradec zu 

verringern.

• Das Projekt besteht aus 2 umfassenden 

Infrastrukturinvestitionen, nämlich: 

• Phase 1: Hochwasserschutzarbeiten im Bereich der 

Stadtgemeinde Ljubljana, einschließlich des 

Hochwasserüberlaufwerks am Maligraben (Phase 1) und

• Phase 2: das Rückhaltebecken in der Siedlung Razori in der 

Gemeinde Dobrova Polhov Gradec

Hochwasserschutz des Einzugsgebiets der 
Gradaščica



• Erprobung und Förderung der "Schwammstadt"-Methode in 
transnationaler Zusammenarbeit

• 13 Projektpartner und 20 assoziierte Partner aus 12 Ländern des 
Donauraums (Gemeinden, Universitäten, Wasserwirtschaftsbehörden, 
Behörden, regionale und nationale Verbände)

• Geographische und infrastrukturelle Erhebung von 12 
Pilotpilotgemeinden

• Best-Practice-Katalog zur ökosystembasierten Regenwassernutzung

• Online-Toolbox für Stadtplaner - satellitengestützte Analyse von 
Landschaftsveränderungen für die Planung von blau-grünen 
Infrastrukturinvestitionen - https://spongecity.zgis.at/

• Lokale Aktionspläne und Machbarkeitsstudien für 
Schwammstadtinvestitionen in 12 Pilotgemeinden

• Regengärten in 4 Gemeinden

• Fortbildungen für Behörden und Bürger (166 Gemeinden)

SpongeCity – ein Projekt des Donauraum-Programms



• Das Projekt GUARDIAN zielt auf Brandrisiken in stadtnahen 

Gebieten ab und ist das größte Brandbekämpfungssystem in 

Europa.

• Stärkt die Widerstandsfähigkeit der betroffenen Standorte, indem 

die Brandgefahr für bewohnte Gebiete begrenzt wird. 

• Pilotgebiet zwischen den Städten Riba-Roja und Paterna in der 

Provinz Valencia, Spanien. 

• Die 2.000 Hektar großes Gebiet zwischen Umland und Stadt mit 

15.000 Einwohnern ist sehr waldbrandgefährdet.

• Die Infrastruktur versorgt die Bewässerungsanlagen mit 

aufbereitetem Wasser aus der örtlichen Kläranlage.

• Im GUARDIAN-Projekt enge Koordination von Maßnahmen 

durch Gemeinden, Waldbrandforschung und Anwohnern.

GUARDIAN: Grüne Maßnahmen zur 
Waldbrandabwehr im urbanen Raum



Danke! 
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Präsentation und Q&A 

Städtische Ökosysteme in der Wiederherstellungsverordnung, nationaler 

Diskurs und lokale Umsetzung 

Andreas Schmidbaur, Abteilungsvorstand Raumplanung Baubehörde Stadt Salzburg 

Claudia Kaiser, Expertin für Stadtplanung und Verkehr Stadt Salzburg



Verordnung über die 

Wiederherstellung der Natur 
EU 2024/1991

Wiederherstellung städtischer Ökosysteme 
(Artikel 8) 



467 Städte und Gemeinden insg.

174 davon Städtebundmitglieder

5.904.061 Einwohner:innen

 

 

https://www.statistik.at/atlas/?mapid=topo_stadt_land&layerid=layer2&sublayerid=sublayer0&languageid=0&bbox=790066,5745962,2101113,6373357,8 

Betroffenheit in Österreich:

„grüne“ Brachen?
Privatgärten?



■ Beitrag zur Zersiedelung durch Beschränkung der Ballungsräume vs. keine 
Einschränkungen für periphere Räume

■ „Entwicklungsstopp“ für Städte, wenn sie nur von Grünflächen umgeben sind?
■Widmungeinschränkung für notwendige großflächige öffentliche Einrichtungen 

(Bildungs-/Entsorgungs-/Gesundheitseinrichtungen)
■ Innenentwicklung für „grüne“ Baulandreserven eingeschränkt
■ Konflikte bei Nachverdichtungen in bestehenden durchgrünten Siedlungsgebieten 
■ 1:1 Ausgleichspflicht rein quantitativ (Fläche) vs. unterschiedliche Wertigkeit 

von Flächen (nicht berücksichtigt).
■ Silodenken: Raumordnung vs. andere Bereiche (zB Ausbau von Verkehrsachsen)
■ Eigentumsrecht! (Baumerhaltung, Dach- / Fassadenbegrünung, Versiegelung,…)
■Weitere EU-Vorgaben und nationale Definitionen (zufriedenstellende Zunahme) 

erst zu einem späteren Zeitpunkt

Bedeutung & mögliche Auswirkungen für betroffene Städte



18.11.2025

Zielsetzungen

& „Verschlechterungsverot“  



18.11.2025

Art. 3:
Begriffs-
bestimmungen

STADT bzw.
URBANES
ÖKOSYSTEM



Möglichkeiten 
der Abgrenzung |
LAU / Grid / Buffer

Einzelgemeinde 

Nachbargemeinden / „Cluster“



18.11.2025

■ VORTEILE

• einfacher im Vollzug 

• klare Bezugsgröße, damit leichter kommunizierbar und erklärbar

• Begrünungsmaßnahmen sind relativ kostengünstig und einfach 
umzusetzen, wenn Gesamtfläche größer ist

• positive Synergieeffekte m. Artikeln / Maßnahmen zu erwarten z.B. 
Gewässer, Landwirtschaft, …

• für Maßnahmen steht mehr Raum zur Verfügung → breiteres Set möglich. 

■ NACHTEILE

• Veränderungen von Grünflächen und Baumüberschirmungen, die 
außerhalb des Siedlungsgebiets passieren

• wenn LAU schon hohe Grünflächenanteile hat, kleineräumige Maßnahmen 
statistisch wenig ausschlaggebend

• mehr Abhängigkeit von Entwicklungen in anderen Landnutzungen / 
Sektoren, daher eher unstabile Basis.

Vorteile und Nachteile
Abgrenzung LAU 
(=gesamte Gemeinde) 



Nationale Daten 
BEV Landcover

Für städtische Räume recht grob
Einzelbäume oft nicht abgebildet

Datengrundlagen 

EU Satellitendienst 
COPERNICUS 

Höhere Genauigkeit

Sichtbarkeit von Maßnahmen 
(insb. Baumbestand)

Transparenz

10x10m

20x20cm

Städtebund-Beschluss



18.11.2025

Aktuelle Überlegungen 
„direkte“ Maßnahmen (Beispiele)

■Änderung der Flächennutzung (zB 
in neue Parks)

■Begrünung von Gebäuden (zB 
Dach-/Fassadenbegrünung) & 
öffentlichen Räumen 
(Baumoffensiven)

■Begrünung von Verkehrswegen & 
Infrastrukturen 

■Naturbasierte Lösungen wie städt. 
Überschwemmungsflächen

„in-direkte“ Maßnahmen (Beispiele)

■Bildung & Bewusstseinsbildung

■Wirtschaftliche & andere Anreize 
(Steuern, Förderungen)

■Verabschiedung neuer polit. 
Maßnahmen und Gesetze

■Einhaltung & Durchsetzung 
einschließlich Inspektionen

Vgl. https://biodiversity.europa.eu/europes-biodiversity/nature-restoration/reference-portal-for-nature-
restoration-regulation/documentation/typology-of-measures-september-2025.pdf 



18.11.2025



FAZIT
Die Umsetzung werden die Städte und Gemeinden nicht alleine schaffen; Es braucht die 
weitere Zusammenarbeit auf allen Ebenen und die Bereitschaft, gemeinsam das nationale 
Ziel für den Flächenausgleich zu erreichen.

Aktuell fehlen zB in einigen Bundesländern 
■noch geeigneten Planungsinstrumente für die Umsetzung der Verordnung, 

insbesondere hinsichtlich privater GrundstückseigentümerInnen. 
■Benötigt wird zB eine klare Ausgleichsregelung, die einerseits 

grundeigentümerverbindlich ist und es andererseits der Stadt ermöglicht, 
Ausgleichsflächen zu erwerben und zu sichern (Öko-Konto). 

■Weiters wird in manchen Bundesländern ein Baumschutzgesetz auf Landesebene 
dringend gefordert.

■…

Dazu wird es auch die Abstimmung von nationalen und europäischen Fördermitteln 
auf genau diese großen Aufgaben brauchen! 

18.11.2025



Schutz und Gewinn von 
Grünflächen hat

Tradition in Salzburg 

„Alte“ und neue Instrumente

© Andreas Schmidbaur, Raumplanung und Baubehörde
Claudia Kaiser, Stadtplanung  6. November 2025



▪ Öffentlicher Grünraum immer unter Druck

▪ Innenverdichtung bedeutet Grünraumverlust

▪ Freiräume als Restflächenverwertung

▪ Regenwassermanagement:
Versickerung + Verdunstung

▪ Kanalisation an der Belastungsgrenze, Starkregen nicht 
mehr bewältigbar. Hohe Kosten: Feuerwehreinsätze und 
Beschädigungen an Gebäuden.

▪ Mehr Bäume in der Stadt

▪ Grünraumgerechtigkeit
  

Motivation

Bildergebnis für urbane Sturzflut

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiim6y_zcndAhUKCRoKHaFxD6UQjRx6BAgBEAU&url=https://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/schutz-natuerlicher-lebensgrundlagen/wasser/starkregen/&psig=AOvVaw2LiVqi9-NJZZeifTl3vx4x&ust=1537533317769530


▪ 80er Jahre

▪ Strenges Regelwerk für 
Verwaltung und Politik

▪ Bedingungen:
- öffentliches Interesse
- “Tauschfläche”
- ¾- Mehrheit

Deklaration
“Geschütztes

Grünland”



“Grünflächenabzug”



▪ “Leitfaden für 
Bauwerksbegrünung”

▪ Grünelemente im 
Aufbaustufen-Bebauungsplan

▪ Baumschutz-Verordnung: 
Novellierung 2024 

▪ „Grünlandfonds“

▪ Verordnung Salzburger 
Grünflächenzahl 2024



Grünflächenzahl

Erste Erfahrungen in der Anwendung

(Auswirkungen auf die EU-RenaturierungsVO)

6. November 2025



6. November 2025

Verpflichtende Anwendung der GrünFZ im Bauverfahren

Schaffung von rechtlichen Grundlagen:

▪ BauTG

▪ BauPolG

▪ Grünflächenzahl-Verordnung

Ziel:



6. November 2025

Verbündete gewinnen   Widerstände überwinden

▪ amtsintern

▪ Politik

▪ Juristen (Stadt und Land)

▪ Planer

➢Bauwerber werden gequält!

➢Noch höhere Baukosten!

➢Noch mehr Unterlagen für die 

Einreichplanung!

➢Noch mehr Arbeitsaufwand!

Herausforderungen:



1,00

a. Bäume Bewertungsfaktor Fläche in m² Bewertete Begrünung

Bestandsbaum

a.1 Überschirmungsfläche der Baumkrone 120 0,00

Baumpflanzung Anzahl in Stk

a.2
Laubbaum groß (Stammumfang ≥ 30 cm)

Nadelbaum groß (Gehölzhöhe ≥ 4 m)
6000 0,00

a.3
Laubbaum mittelgroß (Stammumfang ≥ 16 cm)

Nadelbaum mittelgroß (Gehölzhöhe ≥ 2 m)
2500 0,00

Summe der bewerteten Bäume 0,00

b. Begrünte und teilversiegelte Flächen auf ErdgeschoßniveauBewertungsfaktor Fläche in m² Bewertete Begrünung

b.1 Feuchtbiotop, Teich, Fließgewässer 60 0,00

Vegetationsfläche auf gewachsenem Boden

b.2 Sträucher und Hecken 55 0,00

b.3 Wiese 35 0,00

Vegetationsfläche unterbaut (Gesamtaufbauhöhe ≥ 80 cm)

b.4 Sträucher und Hecken 53 0,00

b.5 Wiese 33 0,00

Vegetationsfläche unterbaut (Gesamtaufbauhöhe ≥ 40 cm)

b.6 Sträuchern und Hecken 44 0,00

b.7 Wiese 31 0,00

Teilversiegelte Fläche auf Erdgeschoßniveau

b.8 Fläche mit Abflussbeiwert ≤ 0,3 27 0,00

Summe der bewerteten begrünten und teilversiegelten Flächen auf Erdgeschoßniveau 0,00

c. Fassadenbegrünung Bewertungsfaktor Fläche in m² Bewertete Begrünung

c.1 Vertikal begrünte Fläche 46 0,00

Summe der bewerteten Fassadenbegrünung 0,00

d. Dachbegrünung Bewertungsfaktor Fläche in m² Bewertete Begrünung

d.1 Superintensive Dachbegrünung (Gesamtaufbauhöhe ≥ 80 cm) 51 0,00

d.2 Reduzierte Intensivbegrünung (Gesamtaufbauhöhe ≥ 25 cm) 37 0,00

d.3 Biodiversitätsdach (Gesamtaufbauhöhe variiert ≥ 8 cm - 25 cm) 37 0,00

d.4 Extensive Dachbegrünung (Gesamtaufbauhöhe ≥ 12 cm) 29 0,00

d.5 Solargründach (Gesamtaufbauhöhe  ≥ 10 cm) 29 0,00

Summe der bewerteten Dachbegrünung 0,00

0,00GrünFZ Gesamt:

Berechnete Grünflächenzahl

Projektname / Adresse

Fläche des Grundstücks / der Grundstücke (m²)

Begrünungselemente

Zielwert 
25

Universität für Bodenkultur Wien, Institut für Landschaftsplanung, 24.7.2020



6. November 2025

✓ Berechnungsblatt praktikabel: leicht auszufüllen, leicht zu kontrollieren

✓ Begrünung ist zur Verpflichtung geworden

✓ Einfamilienhaus, Zielwert leicht erreichbar

✓ Bei großen BV motivierte Landschaftsplaner

− A4-Berechnungsblatt zu „einfach“

− Planer wollen „belohnt“ werden

− Missverständnis, dass die GrünFZ gute Planung garantiert

− Zielwert zu nieder? Folge Verschlechterung der Begrünung

− Verdichtung bei Denkmalschutz/ Erhaltungsgebot

GrünFZ

Evaluierung: 
voraussichtlich 2026

RenaturierungsVO: 
Verlust oder Gewinn an 

Grünflächen???

Bisherige Erfahrungen:



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

© Andreas Schmidbaur, Raumplanung und Baubehörde
Claudia Kaiser, Stadtplanung  6. November 2025

Weiterführende Informationen:

https://www.stadt-salzburg.at/formulare/behoerdengaenge-nach-
themen/bauen/baubewilligungspflichtige-massnahmen-allgemein/gruenflaechenzahl

https://www.stadt-salzburg.at/formulare/behoerdengaenge-nach-themen/bauen/baubewilligungspflichtige-massnahmen-allgemein/gruenflaechenzahl
https://www.stadt-salzburg.at/formulare/behoerdengaenge-nach-themen/bauen/baubewilligungspflichtige-massnahmen-allgemein/gruenflaechenzahl
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https://www.stadt-salzburg.at/formulare/behoerdengaenge-nach-themen/bauen/baubewilligungspflichtige-massnahmen-allgemein/gruenflaechenzahl
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Städtischer Grünraum in Österreich 

Daniela Allmeier, Geschäftsführerin Raumposition GmbH



Foto: Petra Panna Nagy

ÖREK-Fachveranstaltung 06.11.2025 
DI Daniela Allmeier, Stadtplanerin AKBW 

Städtische Grünräume in Österreich - 
Die transformative Kraft zur grünen Stadt



Grün in Städten 
Warum jetzt?

?



Starker Temperaturanstieg

Österreichs Erwärmung 
3,1 Grad 
Erwärmung in Österreich seit 1900 (deutlich über 
globalem Schnitt. Bis 2100 dürfte dieser Wert deutlich 
mehr als 4 Grad steigen.  

Hitzebelastung in Österreich:  Complexity Science Hub (CSH) Vienna/
Wirtschaftsuniversität (WU) Wien

Österreichischen Sachstandsbericht Klimawandel (AAR2), 2025

Quelle: APCC 2025



Quelle: Bäume kühlen europäische Stadtböden um zehn 
Grad und mehr. DER STANDARD, 23.11 2021.

Hitzereduktion durch Grün

(c) Raumposition

In der Stadt kühlen städtische Flächen 
mit Baumbestand die Umgebung um 
bis zu 12,5 Grad ab, baumlose 
Grünflächen kühlen um bis zu 4,5 Grad

 Baumpflanzoffenisive Linz
(c) Alles ist Landschaft

Stadtklimaanalyse Linz
(c) Weatherpark/INKEK/Linz

(c)Stadt Linz



Überschwemmungen 
in St. Pölten 
September 2024

Niedriger Wasserstand Bodensee 
April 2025

Hitze, Trockenheit und Starkregen

Überschwemmungen in Wien 
September 2024



Widerstandsfähiger gegen 
Starkregen und Überschwemmungen

(c) 3:0 Landschaftsarchitektur

Hauptplatz in Freistadt, OÖ, 2022 -2023

Ein Quadratmeter Waldboden speichert 
200 Liter Wasser (mehr als eine volle 
Badewanne). Versiegelter Boden leitet 
Niederschlagswasser zur Gänze an das 
kommunale Kanalnetz ab.

Quelle: www.bodenwelten.de/content/boden-wird-versiegelt(c) Raumposition



Klimawandel verändert Biodiversität

https://science.orf.at/



(c) Johann Steininger

Leader Region Mostland I Hausruck

Grünräume fördern Biodiversität 
und Artenvielfalt

- Lebensraum für zahlreiche Pflanzen- 
und Tierarten  

- Förderung der Biodiversität  

- Stabilisierung und Resilienz von 
Ökosystemen für sich veränderte 
Rahmenbedingungen (Anpassung an 
Auswirkungen des Klimawandels) 

(c) Raumposition



Urbanisierung

Quelle: ÖROK-Regionalprognose 2021-2050



Flächendruck und Flächenkonkurrenzen 

Graz 
Inanspruchnahme 79,3%

Salzburg 
Inanspruchnahme 67,7 %

Innsbruck 
Inanspruchnahme 78,0 %

Quelle: https://www.flaechenversiegelung.at/

Datenquelle:: Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen (BEV), Umweltbundesamt (UBA) 

Flächeninanspruchnahme des Dauersiedlungsraums



Soziales Ungleichgewicht im Zugang zu Grün

- Großstädte verfügen über weniger Grün als Kleinstädte (46 m2 zu 71 m2 je 
Einwohner) 

- Hoch verdichtete Quartiere bieten in der Regel pro Person viel weniger Grün 
als locker bebaute Quartiere  

- Sozial benachteiligte Wohngebiete zeigen rund ein Viertel weniger Grün als 
der städtische Durchschnitt (38 m2 zu 50 m2 je Einwohner)

Quelle: Grün in der Stadt - Grünbuch Stadtgrün, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 

Großstadt Kleinstadt

71

46

50
38

Sozial benachteiligte Wohngebiete Städtischer Durchschnitt

Städtischer Grünanteil (m2) Grünanteil in Wohngebieten (m2)



Die transformative Kraft 
hinter der Entwicklung grüner 
und lebenswerter Städte.

Tulln St. Pölten



EIN
 PARK FÜR ALLEEIN
 PARK FÜR ALLE

Bürgerpark, St. Pölten 
2020-2023



Das ehemalige Areal des FC Sturm 19



Der Standort im historischen Kontext 



Zehnhäuser



Öffentliche Grünräume im Stadtteil



Öffentliche Grünräume im Stadtteil

Otto-Glöckel-Straße                          Dr.Rudolf Kirchschläger-StraßeZehengruberstraße



Engeres Plangebiet: Ehemaliges Sturm 19 Areal

Hier entsteht der neue Park. 
Größe: rund 22.000 m2









VORBEREITUNGSPHASE: AUFGABENSTELLUNG CO-KREATIV ERARBEITEN

NEUGESTALTUNG PARKANLAGE ST. PÖLTEN NORD
PROZESSPLAN
STAND 27.10.20.
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WETTBEWERBSPHASE: ENTWURFSBEITRÄGE ERARBEITEN ERGEBNISPHASE:  VERMITTELN & RÜCKKOPPELN

Bearbeitung
Phase #1

4 Wochen 6 Wochen

Bearbeitung
Phase #2

internes
Zwischenkolloquium  Jurysitzung
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Bürgerbeirat

Bürgerbeirat

BürgerbeiratBürgerbeirat Bürgerbeirat

Bewerbungsaufruf

interne Erarbeitung Aufgabenstellung

Auswahlsitzung

Ideenfresser:
Toolkit für die Schule

Projekt-
Zeitung #1

Projekt-Zeitung #2

Aufgaben-
stellung

01/2021

Terminvorschläge:

Erscheinung Projektzeitung #1  11.02.2021
Nachbarschsftstreff    15.01.2021 14.00 - 16.00 Uhr
Bewerbungsaufruf   15.02.2021
Auswahlsitzung    KW 10/2021 (8.3.-12.3.)
Auftaktkoloquium/Parkforum #1 KW 12/2021 (25.-26.03.2021)
Zwischenkolloquium    KW 18/2021 (3.5.-7.5.)
Jurysitzung     18.06.2021 (KW 24/2021)
Parkforum #2    28.06.2021 
Ausstellung    ab 29.06.2021
 

02/2021 KW 12
/2021

28/06/2021 07/21
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Park-Nachbarschafttreff Diversity-Café Future-Expert-Group

Kein öffentlicher Dialog während der Wettbewerbsphase.

03/2021 05/2021 18/06/2021

CALL

CALL

07/202103/202101/2021

Wettbewerblichen Dialog als Teil der Gesamtstrategie



 Park-Journal #2.

 Juni 2021.

Am Ende des Planungsprozesses erscheint die zweite 
Ausgabe des Park-Journals. Hier finden Sie alle Ergebnisse 
zum Prozess und Informationen zu den nächsten Schritten.

 Ausstellung zur Geschichte des FC-Sturm 19 

 10. März – 6. Juni 2021

Im Stadtmuseum St. Pölten (Prandtauerstraße 2) findet eine 
Ausstellung zur Geschichte des FC-Sturm 19 inklusive eines 
spannenden Begleitprogramms statt.

Informationen zur Ausstellung und zum Begleitprogramm: 
www.stadtmuseum-stpoelten.at

 Freiraumplanerischer Wettbewerb.  

 März – Juni 2021.

Jetzt beginnt die konkrete Planungsarbeit!  
Im Rahmen eines Einladungswettbewerbs 
arbeiten die Planungsteams an konkreten 

Gestaltungskonzepten für den Park.
 Parkforum #2 und Ausstellung 

 01. Juli 2021, ab 18.00 Uhr 

Beim zweiten Parkforum werden die Wettbewerbsergebnisse 
präsentiert. Zum Siegerprojekt können Sie Feedback geben, bevor 
dieses für die Umsetzung präzisiert wird. Alle Wettbewerbsbeiträge 
werden in einer frei zugänglichen Ausstellung gezeigt.

 Der Ideenfresser geht in die Schule 

 08. – 19. Februar 2021 

Voll gepackt mit Arbeitsmaterialien besucht der Ideenfresser 
die Otto Glöckel Schule. Die SchülerInnen sind eingeladen, 
Zukunftsvisionen zum neuen Park zu gestalten. Die Ergebnisse 
sammelt der Ideenfresser und nimmt sie für die PlanerInnen mit.

 Parkforum #1 

 25. März 2021, 18.00 Uhr 

Die öffentliche Veranstaltung bildet den Startschuss zum 
anschließenden Planungswettbewerb. Hier stellen sich die 
teilnehmenden Planungsteams vor. Kommen Sie direkt mit den 
Teams ins Gespräch und diskutieren Sie über Ihre Erwartungen 
an den neuen Park!

 Digitale Planungswerkstatt 

In Zusammenarbeit mit Diversity St. Pölten und St. Pöltner 
Jugendvereinen werden zwei digitale Workshops zur Zukunft 
des neuen Parks organisiert.

Informationen zu den Veranstaltungen: 
www.facebook.com/diversity.stp  
www.facebook.com/JugendzentrumSteppenwolf

 Park-Journal #1 

 Jänner 2021 

Zum Beginn des Planungsprozesses erscheint die erste Ausgabe des 
Park-Journals. Hier finden Sie die wichtigsten Informationen zum 
Prozess und zum Planungsvorhaben.

5
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1

 Online Park-Nachbarschaftstreff 

 22. Jänner 2021, 14.00 – 16.00 Uhr 

Sie sind AnrainerIn und wollen Ihre Anliegen und Bedürfnisse 
im Hinblick auf die Neugestaltung des Parks einbringen? 
Diskutieren Sie mit uns im Rahmen dieser  
Online-Veranstaltung. 

Anmeldung bis 20.01.2021  
unter www.tinyurl.com/nachbarschaftstreff

Dialogprozess



Dialog und Mitwirkung

Dokumentation des Bürgerdialogs als Beilage 





Wettbewerbsbeiträge



DND Landschaftsplanung



Parkforum Juli 2022 - Vorstellung der Planungen



Foto: Josef Bollwein 
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Foto: Christian Krückel Foto: Christian Krückel 

Foto: Josef Vorläufer 

Eröffnung 16.07.2023



Planungs- und Beteiligungsprozess zur 
Neugestaltung des Nibelungenplatzes

GEMEINSAM
PLATZ MACHEN

Planungs- und Beteiligungsprozess zur 
Neugestaltung des Nibelungenplatzes

GEMEINSAM
PLATZ MACHEN
2021-2024 Tulln





https://www.facebook.com/neostulln/posts/278843110279321



EINSTIMMIGER POLITISCHER BESCHLUSS  

GEMEINSAM ÜBER DIE ZUKUNFT  

DES NIBELUNGENPLATZES NACHDENKEN

Alle im Gemeinderat vertretenden Parteien 

Tulln März 2021 

Foto: Stadt Tulln

Auszug aus dem Protokoll der Gemeinderatsitzung vom 03.03.2021



Foto: Raumposition

Wie wird aus einem Parkplatz ein Platz mit Park?



Grafik: Raumposition

Potentiale & Chancen



5. Dezember 2021

VOLKSBEFRAGUNG
Die aus dem Beteiligungsprozess 
entstandenen Varianten werden bei der 
 Volksbefragung am 5. Dezember 2021 
zur Entscheidung gestellt und dann 
einer Umsetzungsplanung zugeführt.

Frühjahr/Sommer 2021

GRUNDLAGEN ERHEBEN
In einem ersten Schritt wurden Grund-

lagen erhoben und  Rahmenbedingungen 
geklärt. Das betraf unter anderem Fragen 
der Erschließung,  der Stellplatzsituation, 

der Archäologie und des Städtebaus.

3. März 2021

GEMEINSAM  
PLATZ  MACHEN
Die Tullner Politik hat bei der bevorstehenden Umgestaltung des 
Nibelungenplatzes Gemeinsamkeit gezeigt. In der Gemeinderatssitzung 
am 3. März 2021 waren alle Parteien dafür, dass wir etwas mit dem 
Nibelungenplatz tun möchten, aber wie wir es machen, das werden Sie 
uns sagen, geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger. 

1

Ende April

PROJEKTZEITUNG #1
Die erste Projektzeitung wurde 
an alle Haushalte der Stadt Tulln 
verteilt. Mit der Dialogkarte auf 
der Rückseite konnten Sie Ihre 
Vorstellungen und Anregungen an 
das Rathaus schicken.

21. April bis 13. Juni 2021

ONLINE-DIALOG
Im umfangreichen Online-Fragebogen 
konnten Sie angeben, welche 
Qualitäten für Sie im öffentlichen 
Raum wichtig sind, was Sie am 
heutigen Nibelungenplatz schätzen 
und was Sie verändern würden.

28. Mai bis 17. Juni 2021

DIALOGRAD  
ON TOUR
An sieben Terminen waren wir mit dem 
Dialograd an verschiedenen Orten in 
der Stadt, um mit  Ihnen persönlich ins 
Gespräch zu kommen.

3

April bis Juni 2021

1000 IDEEN FÜR DEN PLATZ
In der ersten Phase des breit angelegten 
 Beteiligungsprozesses wollten wir von Ihnen wissen, wie 
Sie sich den Nibelungenplatz der Zukunft vorstellen. In 
unterschiedlichen Formaten hatten Sie die Möglichkeit, 
am Prozess mitzuwirken.

2
1000
Ideen 

26. August 2021

STADTFORUM #1
Im Rahmen der Perspektivenwerkstatt fand das 
öffentliche Stadtforum #1 statt. Die von den 
Planungsbüros erarbeiteten ersten Entwürfe 
wurden hier präsentiert und zur Diskussion 
gestellt. So konnten  diese Entwürfe bereits in 
einer sehr frühen Phase mit der  Öffentlichkeit 
rückgekoppelt werden. An Planungsinseln 
konnten interessierte Bürger*innen mit 
den Landschaftsarchitekt*innen über die 
vorgestellten Konzepte und Entwürfe diskutieren.

5

25. bis 27. August 2021

PERSPEKTIVENWERKSTATT
Qualifizierte Landschaftsarchitekt*innen haben im 
Rahmen einer internen Perspektivenwerkstatt auf 
Basis der erhobenen Grundlagen und Ideen erste 
Entwürfe zur Platzgestaltung  erarbeitet. 4

Spätsommer/Herbst 2021

VARIANTEN ERARBEITEN
Die Rückmeldungen aus der 
Perspektivenwerkstatt und dem Stadtforum #1 
flossen in die vertiefende Ausarbeitung durch die 
Planungsteams ein. In dieser Phase entstanden 
aus den ersten Skizzen die konkreten Varianten, 
die nun zur Auswahl stehen. Die Varianten 
zeigen Gestaltungsmöglichkeiten auf und bilden 
ein Grundgerüst für die folgende Realisierungs- 
und Umsetzungsplanung.

6

17. November 2021

STADTFORUM #2 und 
 PROJEKTZEITUNG #2
Die von den Planungsteams auf Basis des 
Bürger*innendialogs und der Rückmeldungen 
aus der Perspektivenwerkstatt ausgearbeiteten 
Varianten werden im Rahmen des öffentlichen 
Stadtforums #2 präsentiert.

In der vorliegenden zweiten Projektzeitung 
können Sie sich umfassend über die Ergebnisse 
der Planungen informieren. Damit wollen 
wir Ihnen eine solide Grundlage für Ihre 
Entscheidung zur Verfügung stellen.

7

Wir 
stehen 

hier

8

Präsentationen und Diskussionen 
an den Planungsinseln mit den 

Landschaftsarchitekt*innen beim 
Stadtforum #1 am 26. August 2021

Über Dialogkarten, online 
oder im persönlichen 
Gespräch: Mehr als 1000 
Rückmeldungen wurden 
im Prozess gesammelt 
und für den weiteren 
Prozess ausgewertet. Juli/August 2021

FREILUFTAUSSTELLUNG  
und DOKUMENTATION

Die Ergebnisse des Beteiligungsprozesses bildeten eine wichtige 
Basis für die Ausarbeitung von ersten Entwürfen. Sie sind die 

Grundlage für alle weiteren Planungsschritte zur Neugestaltung 
des Nibelungenplatzes. Dafür wurden die Rückmeldungen und 

Ideen ausgewertet und für den weiteren Prozess aufbereitet. In 
der Freiluftausstellung am Hauptplatz konnten Sie sich ein Bild 

davon machen, wie sich die Bürgerinnen und Bürger die Zukunft 
des Nibelungenplatzes vorstellen. Über die Ausstellung hinaus 

wurden die Ergebnisse auch bei der Perspektivenwerkstatt 
gezeigt und in einer Broschüre dokumentiert.

DAS WAR  
DER PROZESS

Grafik: Raumposition



GEMEINSAM
PLATZ MACHEN
Planungs- und Beteiligungsprozess zur 
Neugestaltung des Nibelungenplatzes

Projektzeitung 1
April 2021

Amtliche Mitteilung
Zugestellt durch Österreichische Post

GEMEINSAM
PLATZ MACHEN
Planungs- und Beteiligungsprozess zur
Neugestaltung des Nibelungenplatzes

PROJEKTZEITUNG 1  

mit DIALOGKARTEN

Grafik: Raumposition



Was macht für Sie den Nibelungenplatz der Zukunft aus? 

Welche Ideen und Anregungen haben Sie?
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Welche Ideen und Anregungen haben Sie?
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Hauptplatz Nitzing

Nibelungenplatz Nibelungenplatz Donaulände

DIALOGRAD-TOUR – Gespräche vor Ort

Fotos: Raumposition



ONLINE DIALOG

Grafik: Raumposition



PERSPEKTIVENWERKSTATT 

mit STADTFORUM #1 

25. bis 27. August 2021

Fotos: Raumposition



RÜCKBLICK STAKEHOLDERVERANSTALTUNG 

ANFORDERUNGEN & 

VORSTELLUNGEN 

SAMMELN



RÜCKBLICK- WERKSTATTPHASE 

IDEEN ENTWICKELN 



Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK; Darstellung: Raumposition

DAS RAHMENKONZEPT 
UND SEINE BAUSTEINE



Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK; Darstellung: Raumposition

DREI VARIANTEN 
FÜR DIE UMGESTALTUNG

NEU NEU NEU

Kleine Variante
Der Klostergarten 

Mittlere Variante
Der grüne Rahmen 

Große Variante
Der Nibelungenplatz als 

großes Ganzes



Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK; Darstellung: Raumposition

KLEINE VARIANTE 
DER KLOSTERGARTEN

NEU

Auf einen Blick

 Neugestaltete 
Fläche:
1.600 m2 (20 %*)

 Entsiegelte 
Fläche*:
1.600 m2 (20 %*)

 Beschattete 
Fläche*:
600 m2 (8 %*)

 Grünanteil:
niedrig*

 Hitzereduktion:
niedrig*

 Stellplätze:
Erhalt von: 160  
Reduktion um: 50

 Kosten:
€ 0,8 Millionen

* des gesamten 
 Nibelungenplatzes

Klostergarten

Bestand

Bestand

Zufahrt zu 
Stellplätzen im Bestand 
auf Westseite des Platzes

Blickpunkt
Schaubild 1

Blickpunkt
Schaubild 2

Albrechtsgasse
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Garage
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Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK

KLEINE VARIANTE 
DER KLOSTERGARTEN

NEU

Schaubild 1: Atmosphärischer Eindruck mit Blick vom Nibelungenbrunnen



Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK; Darstellung: Raumposition

MITTLERE VARIANTE 
DER GRÜNE RAHMEN

NEU

Blickpunkt
Schaubild 1

Blickpunkt
Schaubild 2

Esplanade
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 Neugestaltete 
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4.900 m2 (62 %*)

 Entsiegelte 
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Fläche*:
2.300 m2 (29 %*)
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mittel*
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mittel*
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Erhalt von: 90  
Reduktion um: 120
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* des gesamten 
 Nibelungenplatzes



Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK

Schaubild 1: Atmosphärischer Eindruck mit Blick vom Nibelungenbrunnen

MITTLERE VARIANTE
Der grüne Rahmen
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Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK; Darstellung: Raumposition
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hoch*

 Hitzereduktion:
hoch*

 Stellplätze:
Erhalt von: 55 
Reduktion um: 155

 Kosten:
€ 3,3 Millionen

* des gesamten 
 Nibelungenplatzes



Konzept: Carla Lo, 3zu0, zwoPK

Schaubild 1: Atmosphärischer Eindruck mit Blick vom Nibelungenbrunnen

NEUGROSSE VARIANTE 
DER NIBELUNGENPLATZ ALS GROßES GANZES
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Tullner stimmten ab - Luxus-Variante: „Grüner Platz“ beschlossene Sa... https://www.krone.at/2574378
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Nibelungenplatz: Tullner wollen lieber� mehr Grün als mehr...
Kurier/N.Ö. | Seite 18 | 7. Dezember 2021
Auflage: 46.781 | Reichweite: 172.000

Stadtamt Tulln

Alle nötigen Lizenzgebühren sind vertraglich geregelt.
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TULLN. Nun ist es endlich ge-
scha!. Die Tullner stimmen für 
die große Variante des neuen Ni-
belungenplatzes. 59,44 Prozent 
stimmten für diese Variante, bei 
der der Platz komplett umgestal-
tet werden soll. Die Wahlbeteili-
gung lag bei 25,96 Prozent. Das 
sagen nun die Parteien zu dem 
Ergebnis: Peter Eisenschenk, Bür-
germeister, ÖVP: „Die Wahl wurde 
mit knapp 26 Prozent mehrheit-
lich und klar entschieden, trotz 
Lockdown war die Beteiligung ein 
Erfolg. Mein Dank gilt der Bevölke-
rung, aber auch den Parteien für 
die demokratische und vorbildli-
che Lösung.“

Andreas Bors, FPÖ, erklärt hinge-
gen die desaströse Wahlbeteili-
gung als „politische Bankrotter-
klärung für den Bürgermeister“. 
Und wies darauf hin, dass es für 
74,04 Prozent der Bürger durch 
ihre Abwesenheit an der Abstim-
mung ein Anliegen war, den Ni-
belungenplatz so zu belassen wie 
er aktuell ist. Bei der SPÖ nimmt 
man den Entscheid zu Kenntnis. 
„Wir hätten uns aber eine höhere 
Wahlbeteiligung gewünscht“, er-
zählt Hubert Herzog.

Penibel auf Kosten achten
Nun geht es weiter mit der Pla-
nung. „Wir werden penibel darauf 
achten, dass die Kosten auch einge-
halten werden und kein Fass ohne 
Boden wird“, so der SPÖ-Chef. Rai-
ner Patzl, Grüne: „Mich freut die 
deutliche Mehrheit für die ökolo-
gische Variante. Viel Grün - wenig 
Parkplätze, dabei spielt es keine 
Rolle dass nur knapp 26 Prozent 
Wahlbeteiligung war, es zählt das 

Ergebnis. Zum Thema Tiefgarage 
in Tulln vor wenigen Jahren war 
die Beteiligung unter 40 Prozent. 
„Das Ergebnis ist zum schämen“, 
"ndet Michael Hanzl (TOP) klare 
Worte. 85 Prozent der Tullner wol-
len keine Veränderung oder eine 
andere Variante. „Es ist ein gutes 
Beispiel wie die hohe Politik sich 
von den Bedürfnissen der Bürger 
wegentwickelt“, so Hanzl. Herbert 
Schmied (NEOS) ist zufrieden: 

„Die Tullner wurden eingeladen 
mitzubestimmen. Das ist was 
Politik machen soll“. Er begrüßt 
jedenfalls die breite Basis. „Es wur-

de nun auf einer breiteren Basis 
entschieden, als wenn 37 Gemein-
deräte darüber bestimmen“, so 
Schmied.

Die große Lösung      soll's sein

Für Andreas Bors ist es eine politi-
sche Bankrotterklärung. Foto: FPÖ Tulln

Knapp 26 Prozent der 
Tullner waren bei der 
Volksbefragung und 
entschieden sich für 
die große Variante.

Michael Hanzl !ndet das Ergebnis 
zum schämen. Foto: TOP Tulln

Bürgermeister Peter Eisenschenk 
ist zufrieden. Foto: Norbert Kniat

Was die Tullner zu dem 
Thema Nibelungenplatz 

sagen lesen Sie auf meinbe-
zirk.at/tulln.

MEHR INFOS

Foto: Daniela Piccardi

VON M.TRENKER, D. PICCARDI

Eine Kooperation mit der Tull-
ner Pfotenhilfe: tullner-pfoten-
hilfe@gmx.at 

Schildpatt-Katze „Lisa“ (5 J.) wird 
in der Beneschgasse am Ölberg 
(KG) vermisst. Tel. 0650/4729798

Kater „Fabeo“ wird seit 13. 
Oktober in Neusti! im Felde 
vermisst. Tel. 0664/3803887

WIR SUCHEN
UNSER ZUHAUSE
Fotos: privat
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Schaubild 1 - Blick Aupromenade auf KlostergartenSchaubild 2 - Blick Esplanade nach Süden
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WETTBEWERB NEUGESTALTUNG NIBELUNGENPLATZ 3431

GESTALTUNGSKONZEPT
Tulln als Gartenstadt weiterentwickeln – lebens-
wert für Bewohner und interessant für Besucher 
– auf der Höhe der Anforderungen unserer Zeit.
Die Verschränkung der im Rahmenkonzept de-
finierten Zonen sowohl untereinander als auch
zum Umfeld und eine graduelle Verdichtung
von außen nach innen mit dem Klostergarten
als Herzstück dienen als Leitidee des Entwurfes.
Fließende, permeable Übergänge betten das
Areal wie selbstverständlich (gestalterisch) nach
Norden in den Donauraum und nach Süden in
den Stadtraum ein. Ein gestalterischer Rahmen
spannt sich über die unterschiedlichen Bereiche,
die Zonierung bleibt erkennbar.

Aupromenade –  
die Au schleicht in die Stadt
Anknüpfung und Weiterführung des bereits in 
Teilen neugestalteten Klosterweges mit seiner 
Folge von grünen Inseln, die freigeformt und 
wegbegleitend Ruhe- und Aufenthaltsorte defi-
nieren und den Charakter der Aulandschaft ins 
städtische Umfeld führen. Umgekehrt eröffnen 
sich immer wieder Blickbezüge zur Donau. Sitz-
bänke, eine Leseecke und ein Skulpturenpark 
geben zusätzliche Anreize entlang dieser wich-
tigen Nord- Südachse. Der Geh- und Radweg 
wird beibehalten.

Klostergarten – 
Herzstück, Kulisse, Bühne
Hier zeigt Tulln was es kann und für was es 
steht. Intensiv und abwechslungsreich gestal-
tete Gartenkompartimente, thematisch geglie-
dert, bieten eine repräsentative Kulisse für Feste 
und Veranstaltungen.

Kleine Folies rhythmisieren den Klostergarten, 
dienen als Kletterhilfe und als Fotorahmen. Eine 
großzügige Holztribüne rahmt den Garten nach 
Norden, bietet Sitzmöglichkeiten, auch für Kon-
zerte oder Theaterdarbietungen.

Esplanade - 
Flaniermeile, Bindeglied, Spiel+Sport
Die Ergänzung der bestehenden Baumreihe 
entlang des Rathauses durch zwei zusätzliche 
Baumreihen stärkt die wichtige städtebauliche 
Funktion der Esplanade als Achse und schafft 
einen breiten, vielfältig nutzbaren Korridor 
zwischen Lederergasse/Stadtplatz und Nibelun-
genbrunnen/Donaulände. 
Im entsiegelten Teil lässt es sich gut spielen - ob 
Boule oder Workout. Auf hellen gebänderten 
Kalksteinpflaster dagegen flanieren, im Wechsel 
von Licht und Schatten.

Flexible Nutzungszone Nord
Jugendzimmer, Platz- u. Veranstaltungsort
Die Fassung der Zone nach Nordosten mit 
Sitzblockstufen greift das ansteigende Gelände 
auf und schafft einen Platzbereich, der sich als 
Nutzung für Jugendliche eignet. Die WC-Anlage 
und der Stromanschluss ermöglicht temporäre 
Veranstaltungen, Der Platz geht fließend in den 
Vorplatz zum AMS über, mit einem Wasserspiel 
akzentuiert. Auch der Nibelungenbrunnen er-
hält ein großzügiges Vorfeld. Die Grünbereiche 
erhalten durch Ausmuldungen ei ne topografi-
sche Überformung, die auch als Rückhaltevolu-
men bei Starkregenereignissen für die befestig-
te Zufahrt zur Donaulände fungieren. 

Flexible Nutzungszone Süd 
schrittweise Transformation – vom Parkplatz zum 
Park 
Hier zeigt sich der Wandel der Zeit. Großflä-
chige Entsiegelung und Baumpflanzungen mit 
hitzeresistenten Baumarten verbessern das Mi-
kroklima und ermöglichen – wenigstens kurz- 
bis mittelfristig – ein Stellplatzangebot für 55 
PKW und 3 Busse. Dieses könnte schrittweise, je 
nach Dringlichkeit reduziert werden. Die Stel-
lung der Bäume schafft auch die Möglichkeit 
für Veranstaltungen- bei temporärer Sperrung 
des Parkplatzes. Mittel bis langfristig sind die 
bepflanzten Baumquartiere Keimzelle für grö-
ßere zusammenhängende Grünflächen mit dem 
Erscheinungsbild einer städtischen Parkanlage.
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Nibelungenbrunnen
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FLEXIBLE MÖBLIERUNG

MÖBLIERUNG & BELEUCHTUNG

702638

KONZEPTERLÄUTERUNG

KATALOG DER KLIMAWANDEL ANPASSUNGSMASSNAHMEN

Nutzungs-/Funktionsplan M 1:1000

Aktiv am Nibelungenbrunnen

GESAMTKONZEPT 1:1000

Wo einst Donaulände war, wird wieder Donaulände, wo einst 
Klostergarten war, entsteht wieder ein neu interpretierter 
Klostergarten. Durch den Rückbau der Pkw-Stellplätze entsteht die 
Chance einer Aufwertung des wichtigen Stadttors zum Hauptplatz. 
Der Entwurf scha"t eine klare lesbare Kante zwischen Stadt und 
Donaulände. Er nimmt dabei Bezug auf das franziszeische Kataster 
von 1821 und der darin aufgezeigten Stadtgrenze. Dank des 
Bürgerentscheids die Parkplätze wieder zurück zu bauen, rückt das 
Minoritenkloster/Rathaus wieder direkt an die Donaulände, in die 
erste Reihe, direkt ans Wasser. Die durch den Parkplatz entstandene 
Lücke wird geschlossen und die Wege können in gewohnt #ießender 
Form angebunden und weiter geführt. Es entstehen ein neuer aktiver 
und vor allem die grüne „Nibelungenlände“, deren Bespielung und 
Programmierung sich an die Wünsche des Bürgerforums orientiert. 
So kann ein maximaler Grünanteil gewährleistet werden. Rund um das 
Minoritenkloster/Rathaus zieht sich in Reminiszenz an die Historie, 
ein Klostergarten mit vielen P#anzenhighlights. Die geforderten 55 
Stellplätze sind als Flexi:zone im Ost-Westen des Nibelungenplatz 
situiert und mit einem Baukarree eingefasst. 

NIBELUNGENLÄNDE
Die „Nibelungenlände“ dockt direkt an die Donaulände an, knüpft an 
bestehende Wegeführung, verbindet und führt diese weiter. Der Park 
orientiert sich dabei in seinem hohen Grünanteil an die Donaulände. 
Sein Angebot unterscheidet sich aber stark von dieser. Auf der 
„Nibelungenlände“ können viele im Bürgerforum geäußerte Wünsche 
erfüllt werden. Die o"enen Rasen#ächen bieten sich für Picknicks 
oder Agapen von Hochzeitsgesellschaften an, der Pavillon kann 
als Traupavillion in den Sommermonaten genutzt werden, diverse 
Sportangebote wie Slacklinen oder Tischtennis können an den Rändern 
oder in den Grün#ächen verortet werden. Zahlreiche unterschiedliche 
Sitzangebote zum Lümmeln, Sitzen, Arbeiten, Zusammensitzen 
runden das Angebot ab. Einen besonderen Stellenwert hat der 
Nibelungenbrunnen. Neue Aufenthatltsmöglichkeiten in Form von 
diversen Liegen, Einzelstühlen und Langbänken ermöglichen es diesen 
zu erleben. In Schatten von Großbäumen wird die Aufenthaltsqualität 
deutlich verbessert. Neues Wasser kann in Form von Nebeldüsen 
und Wasserdüsen erlebt werden. Die Platzaufweitungen zwischen 
den Grüninseln können vielfältig als Tre"punkt genutzt werden. Auch 
Foodtrucks können in der Mittagszeit ein temporäres gastronomisches 
Angebot scha"en. Im Bereich des Trafos (AMS) scha"t ein Mobilitäts-
Hub mit E-Au#adestation, Fahrradreparaturstation, Schließfächern ein 
attraktives Angebot für Fahrradreisende.

KLOSTERGARTEN
Der Klostergarten als Reminiszenz an das Minoritenkloster scha"t 
einen formalen Rahmen rund um das ehemalige Kloster. In 
rechteckigen Betten, eingefasst mit einem geschnittenen P#anzrahmen 
sind eine bunte Mischung aus Heil- und Nutzp#anzen angeordnet. In 
direkter Nähe zum Klosterweg, ein weiteres Highlight für Besucher, die 
mit der Donau-Schi"fahrt in Tulln ankommen und die Stadt erkunden. 
Ein blühender Rahmen aus insektenfreundlichen höheren Stauden- 
und Gräsern scha"en einen üppigen Hintergrund der formalen Beeten. 
Als Bodenbelag kommt hier eine unversiegelte wassergebundene 
Decke zum Einsatz.

BESTEHENDE BAUMREIHE IM OSTEN
Die bestehende Baumreihe im Osten bleibt vorerst als wichtiger 
Schattenspender erhalten. Da die Bäume aber grundsätzlich zu nahe 
an der Fassade situiert sind und der Vitalitätszustand schlecht ist, wird 
parallel eine zweite Baumreihe gep#anzt und hoch gezogen. Nach 
ein paar Jahren wenn die neue Baumreihe eine ausreichende Größe 
erreicht hat und sich diese etabliert hat, werden diese gerodet. So wird 
eine lückenlose Beschattung gewährleistet.

ACHSE LEDERERGASSE – NIBELUNGENBRUNNEN
Der Stadteingang in Verlängerung zum Nibelungenbrunnen bleibt nur 

KONZEPT PIKTOGRAMME

DIE NEUE STADTKANTE
Etablieren einer neuen Stadtkante. Es entsteht die grüne 
Nibelungenlände und der städtische Nibelungenplatz.

AUPROMENADE UND BOULEVARD
Die Aupromenade mit locker gesetzten Augehölzen und der
Boulevard von einer Allee gerahmt.

ZONIERUNG
Der Klostergarten, die Flexi:zone und die Nibelungenlände.
Im Zusammenspiel entsteht ein einzigartiger Charakter.

NIBELUNGENLÄNDE
Ergänzend zu den Bestandsgehölzen werden zahlreiche 
neue Gehölze gep#anzt, die bereits zu Beginn eine 
schattenspendene Wirkung aufweisen können.

NUTZUNGSSZENARIEN

DER FRÜHLINGMARKT
Die ersten warmen Sonnenstrahlen werden für einen 
Frühlingsmarkt genutzt. Es gibt eine kleine Bühne und ein 
paar Marktstände z.B. P#anzentauschbörse

DIE TRAUUNG IM SOMMER
Die Hochzeitssaison startet. Der kleine Pavillion wird 
als Open Air Trausaal genutzt und viele schöne Photos 
entstehen im Klostergarten. Der Parkplatz ist gut besucht.

DAS HERBSTLICHE WEINFEST
Der Herbst bringt den neuen Wein. Ein kleines Weinzelt 
schützt vor dem unsteten Wetter. Die Außenbestuhlung wird 
zum Auftanken der letzten Sonnenstrahlen genutzt.

EISLAUFEN IM WINTER
Die Flexi:zone kann in den Wintermonaten für den 
Wintersport genutzt werden. Eistockschießen oder Eislaufen 
sind auch bei Weihnachtsfeiern sehr beliebt.

den Fußgänger:innen und Einsatzfahrzeugen und Anlieferungsverkehr 
(Donaulände) vorbehalten. Die Stellplätze in der Flexi:zone erhalten 
eine separate Verkehrserschließung um die Nutzungskon#ikte 
zwischen Fußgängerinnen, Fahrradfahrerinnen und motorisiertem 
Individualverkehr zu minimieren.

DIE FLEXI:ZONE
In der Flexi:zone sind die geforderten 55 Stellplätze angeordnet. 
Eingefasst mit einem Rahmen aus Gehölzen und einer von den 
Fußgänger Strömen getrennten Zufahrt, ist dieser als eigener Bereich 
im Süden konzipiert. Die 3-Teilung und Anbindung an das Wegesystem, 
erleichtert den phasenweisen Rückbau. Dieser wird durch Ergänzung 
von Gehölzen gestärkt, so dass ein #exibel nutzbares Baumraster 
entsteht. Je nach Nutzerwünschen kann ein dichteres oder wenig 
dichteres Baumkarree etabliert werden. Als Bodenbelag ist Rasenliner 
angedacht. Dies ermölglicht eine gute Nutzbarkeit mit gleichzeitig 
guter Entsiegelung. Als Baumarten ist eine klimaangepasste Mischung 
als Laubbäumen angedacht um resilient auf das Absterben einzelner 
Baumarten reagieren zu können.

BELEUCHTUNGSKONZEPT
Das Beleuchtungskonzept hält sich dezent im Hintergrund. Lichtstelen 
beleuchten den Platz und die Flexi-Zone.  Die Beleuchtung kommt 
einheitlich im gesamten Projektgebiet zur Anwendung. Rund um 
das Minoritenkloster/Rathaus inszeniert eine E"ektbeleuchtung die 
Fassade und die P#anzenhighlights. 

PFLANZKONZEPT
Das P#anzkonzept ist vielfältig und passt sich an die konkrete Lage 
im Planungsgebiet an. Im Klostergarten dominieren formale Beete 
mit einer P#anzenfassung (z.B. Lavendel). Weiteres kommen alte 
Heilp#anzen und farbenfrohe Stauden- und Gräser zum Einsatz. Rund 
um das ehemalige Minoritenkloster und jetziges Rathaus scha"t 
ein blühender Rahmen aus insektenfreundlichen P#anzarten einen 
üppigen Hintergrund der formalen Beete. Die Flexi-Zone wird mit 
klima$tten urbanen Gehölzen eingefasst. Hier kommt eine Mischung 
aus unterschiedlichen Arten des Klimabaumsortiments zum Einsatz 
z.B. Ostrya carpinifolia, Celtis australis, Acer campestre. Zusätzlich 
zum Schwammstadtsystem werden wasserspeichernde Matten 
verwendet, die das Wasser länger den Wurzeln zur Verfügung stellen.
Auf der Nibelungenlände beschatten großkronige Parkgehölze und 
scha"en kühle Aufenthalts#ächen. (z.B.  . Z.B. Tilia tomentosa, Sophora 
japonica). Als Ausläufer der Aulandschaft sind die Gehölze entlang 
des Klosterwegs geplant. Als Solitärgehölze z.B. Ulmus New Horizon, 
Alnsu x spaethii in einer P#anz#äche scha"en nehmen diese Bezug 
zur Aulandschaft und sind in der naturnah gestalteten Gräser und 
Staudeninseln situiert.

KLIMAWANDELANPASSENDE MAßNAHMEN
Die klimawandel anpassenden Maßnahmen sind hier nochmals 
zusammengefasst: Verwendung von Wasser in den unterschiedlichen 
Formen, hoher Grünanteil und minimale Versiegelung, Verwendung 
von hellen Ober#ächen, Klimabäume zur Beschattung mit 
Schwammstadtsystem, Beschattende Pergolen, klimaresiliente und 
Biodiversitäts-fördernde Bep#anzung.

EINHEITLICHER BELAGSTEPPICH
Das Minoritenkloster steht auf einem Belagsteppich aus Naturstein. 
Dieser ist mit einer o"enen Fuge versickerungsfähig ausgestattet.

MINORITENPLATZ ALS BEGEGNUNGSZONE (OPTIONAL)
Der Minoritenplatz/Verlängerung der Albrechtsgasse ist nicht Teil 
des Wettbewerbsgebiets. Wir schlagen aber trotzdem vor diesen in 
Zukunft in die Gestaltung miteinzubeziehen und eine Begegnungszone 
zu etablieren. Dadurch wird das Potential der Anbindung an die 
Lederergasse und die Brüdergasse optimal genutzt und eine 
zusätzliche Begrünung mit Gehölzen könnte das Mikroklima deutlich 
verbessern.

BELAGSKONZEPT 

Asphalt mit heller Gesteinsabstreuung Nibelungenlände/
Plattenbelag Granit Platz#äche

Wassergebundene Wegedecke Klostergarten /
Plattenbelag Granit Platz#äche

Flexi:zone - Rasenliner

WETTBEWERB NEUGESTALTUNG NIBELUNGENPLATZ

BEPLANZUNGSKONZEPT 

Stipa calamagrostis Acer campestre

Tilia tomentosa

Lavandula 

Malva sylvestris Ostrya carpinifolia

Sophora japonica

Salvia o%cinalis

Echinacea Celtis australis 

Acer 
monspessulanum

Angelica

KLOSTERGARTEN  I  FORMALE BEETE

Alte Heilp#anzen - neu interpretiert in zukunfts-
fähiger Lavendel-Einfassung.

KLOSTERGARTEN  I  BLÜHENDES BAND

Bunt blühender Rahmen entlang des Klosters 
als insektenfreundlicher, üppiger Hintergrund 
der formalen Beete. 

FLEXI:ZONE UND BOULEVARD

Klima$tte urbane Gehölze mit Gräser- und 
Staudenunterp#anzung rahmen die Flexizone.

NIBELUNGENLÄNDE

Großkronige Parkgehölze bieten kühlen Aufent-
halt zwischen Federgräsern der Heißlände mit 
Blühaspekten.

Ulmus ‚New Horizon‘ Alnus × spaethii Salix rosmarinifolia

AUPROMENADE

Zukunftsgehölze nehmen Bezug auf die Auland-
schaft der Donau und sind schattenspendene 
Elemente der naturnah gestalteten Gräser- und 
Staudeninseln, die Wandel zulassen.

BLÜHEND
ES BAND
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NIBELUNGENLÄNDE

Bühne

Parkplatz für
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Aussenbestuhlung

Festzelt

Eislaufplatz

Punchstand

Toilette

Food Truck

Bestuhlung

Frühschoppen Weinverkostung
Trauung 
Open air

Agape
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Gestaltungskonzept  M 1:250

Rasentreppen

Picknickwiese

Obstgarten

Auprom
enade

Nibelungenbrunnen

Festrasen

ParkplatzErlenprom
enade

Feststaal Terrasse

Zufahrt Donaulände

Gästehafen Tulln

Wettbewerb Neugestaltung Nibelungenplatz

‚Les Jardins‘
267422

Dem Rathaus seinen Platz geben

Dem Rathaus mit Minoritenkirche wird Platz gege-
ben und die Gebäude auf einen neuen, sie rahmen-
den Belag gestellt. Dadurch wird ihre Bedeutung 
hervorgehoben und die Verbindung zum Altstadt-
kern gestärkt. Gleichzeitig entsteht eine Verzahnung 
von Minoritenplatz mit den Gärten und  die Verbin-
dung zu dem rückwärtigen Rathausbereich wird 
neu aufgebaut. Diese Maßnahme kann längerfristig 
in Etappen erfolgen und sollte den Minoritenplatz 
als Begegnunszone ohne Dauerparkplätze zum Ziel 
haben. 

Projektbeschreibung ‚Les jardins‘

Die Jardins besinnen sich auf ihren historischen Ursprung als grünes baumbestandenes Feld vor der Donau und 
schließen natürlich an das noch bestehende Augelände an. Ihre zurückhaltende Gestaltung bildet einen ruhigen 
Gegenpol in der stark überformten und ausgestalteten Umgebung und eröffnet damit der Bevölkerung einen 
großen, offenen Spielraum für ihre Freizeitnutzungen. Dabei werde historische Struktur- und Gestaltungselemen-
te subtil eingesetzt, neu interpretiert und definieren so die Gärten neu.

Den Garten ausrollen

Die Gärten werden ausgerollt und nehmen sich den 
gesamten Raum. Der Charakter des ehemals be-
festigten Areals weicht einem neuen, stark durch-
grünten Gartenraum. Über die vegetative Gestal-
tung spannt sich eine Abfolge von ineinander 
fließenden Zonen auf: während der Augarten zum 
Beispiel mit dichtem, etagenartigem Unterwuchs 
ein Sonderhabitat bildet, das direkt an die Auland-
schaft anschließt, hat der Liliengarten mit dem 
Augarten zwar die Gehölze gemeinsam, aber freie 
Rasenflächen zum Picknicken und Spielen.

Wasserachsen und Parterre definieren

Eine Wasserachse zentriert den Nibelungenbrunnen 
neu und setzt ihn als Hauptakteur gebührend in 
Szene. Die Blickachse zu Brunnen und Donau bleibt 
somit frei und der Weg wird durch die Bewegung 
des Wassers begleitet, denn die Wasserachse folgt 
in kleinen Kaskaden dem natürlichen Gefälle und 
bietet an heißen Tagen Abkühlung und Spielmög-
lichkeit für Kinder. Im Vorfeld zum Rathaus wird ein 
neues Parterre definiert. Eine Stufen am Wegrand 
und im Rasen erzeugen geringfügige Geländemo-
dellierungen, die räumliche Wirkung entfalten. Das 
Feld vor dem Rathaus kann sich dadurch leicht 
absenken und als Retentionsfläche genutzt werden.

Den Parkplatz bündeln

Die Park- und Verkehrsflächen werden gebündelt 
und nehmen den geringst möglichen Raum ein. Die 
bewusst gewählte Randlage lässt dabei den Gärten 
möglichst große Ausdehnung und schafft ein repre-
säntatives Entree vom Hauptplatz kommend. Die 
Parkplätze sind begrünt und werden in den Garten 
integriert. Ein späterer Rückbau ist damit unkompli-
ziert und die notwendige Erschließung für LKW und 
Einsatzfahrzeuge kann rückgebaut, aber in der Lage 
erhalten bleiben.



(c) DnD Landschaftsplanung



(c) DnD Landschaftsplanung



https://www.donau.com/de/donau-niederoesterreich/imx/naturerlebnis/nibelungenplatz-tulln/





 Auszeichnung ERDREICH Bodenschutzpreis_c_BMK_Cajetan Perwein





„Der ökologische Umbau der Städte wird von allen für notwendig 

gehalten. Aber er wird weit mehr beinhalten als nur die 

Einführung einer anderen Technik, er wird weitgehende Konsequenzen 

für die alltägliche Lebensweise des Städters haben.“ 

Walter Siebel, Urbanität (1977) 
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Kurzinputs

Best Practice Beispiele auf der lokalen Ebene

• Stefanie Penkner, Projektleiterin Baumoffensive Linz 

• Cornelia Hebenstreit, Projektleiterin Umgestaltung Nibelungenplatz Tulln 

• Christian Nußmüller, Senior Expert Stadtbaudirektion Graz 

• Manuel Hammel, Projektleiter und Verkehrsplaner St. Pölten 
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Umgestaltung – Nibelungenplatz Tulln
November 2025                                           



Der Tullner Nibelungenplatz

• Direkt im Zentrum an der beliebten Donaulände
• Zwischen Hauptplatz und Donaulände
• ca. 2 Gehminuten vom Hauptplatz entfernt

• Optimaler Ausgangspunkt für Erledigungen, Shopping, Freizeit

• Rund 8.000 m² großer innerstädtischer Platz

Donau

P

P



Der Nibelungenplatz von der Donau (vorher)



Der Nibelungenplatz von Süden (vorher)



Der Nibelungenplatz von Osten (vorher)



Der Nibelungenplatz
Von der IDEE bis zur FERTIGSTELLUNG



Bürgerbeteiligung, Rahmenkonzept und Volksentscheid

Der Anfang (das Jahr 2021):
• Erste Entscheidung zur Umgestaltung im Frühjahr 2021

• Grundsatzbeschluss zur Umgestaltung - Dimension noch unklar

• Entscheidung eine Volksbefragung durchzuführen → Größenordnung

• Umfangreicher Prozess mit Bürgerbeteiligung
• Ideensammlung, Perspektivenwerkstatt, Online-Befragung, Dialog-

Fahrrad vor Ort, Veranstaltungen, Workshop

• Entwicklung eines Rahmenkonzepts
• Wie könnte der Platz aussehen?

• Volksbefragung – Ende 2021 (im Lockdown)



Video – Ideen sammeln

Erklärvideo - Varianten

https://www.tulln.at/aktuelles/nibelungenplatz-beteiligungs-und-planungsprozess



Volksbefragung:

3,3 Millionen*; 55 Stellplätze1,8 Millionen*; 90 Stellplätze0,8 Millionen*; 160 Stellplätze

Kleine Variante: 20,33 %

Mittlere Variante: 20,22 %

Große Variante 59,44 %

Vorab wurde ein

Rahmenkonzept d. Gestaltung 

entwickelt

*Bruttoherstellkosten



Timeline → nach der Volksbefragung

Planungswettbewerb
• Phase 1 – Präqualifikation (Auswahl von 5 Wettbewerbs-TeilnehmerInnen aus den Einreichungen)
• Phase 2 – Wettbewerbsphase
• Jury Entscheid – 20.7.2022

• 1. und 2. Platz wurden gekürt
• Mit dem 1. Platz (Büro DnD) geht Tulln in die Planungsphase

Planungsphase
• Ab September 2022

Baubeginn
• Mai 2023
• Generalunternehmer → Ausschreibungsverfahren
• Elektrotechnik, Bewässerungsanlage, Nebelspiel, 
        Ausstattungselemente, E-Ladesäulen, Bäume,
        Stauden,… → Direktvergaben

Fertigstellung und Eröffnung
• Juni 2024

1.Platz 2.Platz



Das Siegerprojekt (DnD)



Das Siegerprojekt (DnD)



Umsetzung – nach Rahmenkonzept

Parken

Platz
Garten

Ruhe

Training

Hauptplatz



Nebelspiel

https://www.niederoesterreich.at/gastronomie/a-nibelungenplatz-tulln

Kiosk & öffentliches WC



Eindrücke vom Nibelungenplatz

VOR und NACH der Umgestaltung



März 2022

Der Nibelungenplatz von Norden (Blick von der Donau) (vorher)





Esplanade (kurz vor Fertigstellung)



Pflasterung Nibelungenplatz (Bauphase)



Blick von der Stadt zur Donau (vorher)



Blick von der Stadt zur Donau



Blick vom Nibelungenbrunnen Richtung Westen (vorher)



Blick vom Nibelungenbrunnen Richtung Westen



Blick auf den westlichen Platz (vorher)



Blick auf den westlichen Platz



Blick in Richtung Osten (vorher)



Blick in Richtung Osten



Blick von der Donau auf das Rathaus



Panoramafoto von der Donaulände zum Platz



Bürgerinformation 
und Öffentlichkeitsarbeit

• Gemeindezeitung

• Lokale Medien

• Andere Medien

• Blogs

• TV-Beiträge

• Interviews

• Podcasts

+ eigene Internetseite

→ https://www.tulln.at/aktuelles/tulln-info



Abteilung Straßen und Verkehr
Stadtgemeinde Tulln

Abteilungsleiterin:
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Planungsinstrument
”Grünflächenfaktor”
in Graz

ÖROK-Veranstaltung
Begrünung und Renaturierung
06. November 2025, Salzburg

Mag. Christian Nußmüller

Stadtbaudirektion Graz
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Inhalte

• Städtische Herausforderung „Klimawandelanpassung“

• Lösungsansätze der Stadt Graz

• Grünflächenfaktor als Bestandteil einer 
klimaorientierten, integrierten Stadtentwicklung in Graz
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Städtische Herausforderung „Klimawandel / Niederschlag“
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Städtische Herausforderung „Klimawandel / Hitze“

Hitzetagentwicklung in Graz
(1988 – 2022)

Temperaturentwicklung in Graz
(1988 – 2022)
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Städtische Herausforderung „EU-Wiederherstellungs-VO (Art. 8)“ 

Aktuelle Maßnahmenvorschläge:

• direkte/operative Maßnahmen (mit unmittelbaren Auswirkungen 
auf Grünflächenanteil bzw. Baumbestand): Begrünung/Entsiegelung 
öffentlicher Raum, Dach- und Fassadenbegrünungen, etc.

• indirekte Maßnahmen (Rahmenbedingungen für direkte 
Maßnahmen): Legistische und strategische Vorgaben auf 
unterschiedl. Governance-Ebenen, Incentivierung durch 
Förderungen etc., interkommunales Flächenmanagement, 
Bewusstseinsbildung, etc.
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Lösungsansätze der Stadt Graz

Quelle: Stadt Graz

Gesamtfläche: 127 km2

davon Grüngürtel: 1/2
eingeschränktes Bauland
                        (grau schraffiert)

davon Grünzone: 1/3
-> Bebauungsverbot 
          (grüne Flächen)

ressourcenschonende, 
urbane Nachverdichtung

(Fokus auf Lebensqualität)

begrenzter
Siedlungsraum

+
Bevölkerungs-
wachstum



(weiße Fläche)
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Lösungsansätze der Stadt Graz

Wo wachsen? 
Neue Baulandausweisungen 3.0 FLÄWI vs. 4.0 FLÄWI

Rückwidmungen: rot
Neuausweisungen: grün

+80.000 EW seit 2001 = +4.000 EW pro a

Quelle: Stadt Graz
Stadtplanungsamt
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Lösungsansätze der Stadt Graz

Dichteveränderungen 
3.0 FLÄWI vs. 4.0 FLÄWI

Dichtereduktion: rot
Dichteanhebung: grün

Quelle: Stadt Graz
Stadtplanungsamt
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Wohnbaulandverbrauch in Graz

Baseline

Lösungsansätze der Stadt Graz

Quelle: Stadt Graz
Stadtplanungsamt
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Stmk. Baugesetz Novelle 2022 / § 8 Abs 5:
„Grünflächenfaktor für das gesamte Gemeindegebiet oder Teile desselben 
… zur Erhaltung und Verbesserung des Kleinklimas und zur Sicherstellung 
eines nachhaltigen Grundwasserhaushaltes …“

StBauG § 4 Abs 34b: 
„Verhältnis der mit Vegetation bedeckten Fläche zur Bauplatzfläche“

Rechtskraft seit Juli 2023 -> interne Evaluierung -> Novelle VO im Juli 2025

Grünflächenfaktor GFF als Bestandteil einer 
klimaorientierten, integrierten Stadtentwicklung in Graz
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• Festlegung Mindestdurchgrünung 
für das gesamte Bauland im Stadtgebiet 

• Zielwerte für insges. 13 Bereichstypen lt. Räumlichem Leitbild

• GFF-Anrechnung gemäß Wirksamkeit für 

• Naturhaushalt

• Wasserhaushalt (Grundwasseranreicherung, Verdunstung, Versickerung etc.)

• Biodiversität

• Kleinklima

Grünflächenfaktor / Rahmenbedingungen
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1. Standardfall: 
mit Vegetation bedeckte horizontale Flächen, gewichtet nach 
Naturhaushaltswirksamkeit

+ Fassadenbegrünungen 
+ Wasserflächen 
+ „Baumbonus“

2. Variante „Verbesserungsgebot“ 
bei stärker versiegelten Bauplätzen im Bestand: 
… im Zuge von Zubauten und/oder Nutzungsänderungen in einem 
angemessenen Verhältnis zur geplanten Baumaßnahme …

Grünflächenfaktor / Berechnung
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Nicht nur Verhältnis zwischen versiegelter und unversiegelter Fläche, 
sondern detaillierte Berechnung unter Berücksichtigung der 
Naturhaushaltswirksamkeit aller einzelnen Teilflächen am Grundstück.

Berechnung: Summe aller Naturhaushalts-wirksamen Teilflächen mit 
ihren jeweiligen Faktoren + zuzüglich eines allfälligen „Baumbonus“ 
/ dividiert durch die Bauplatzfläche

Grünflächenfaktor / Berechnung

Faktor 0,8 Faktor 0,8 Faktor 0,5 Faktor 0,3 Faktor 0
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• 13 verschiedene Bereichstypen innerhalb von Graz (Werte von 0,4 bis 0,8)

• Möglichkeit zur Anrechnung eines „Baumbonus“ bei Erhalt von 
Bestandsbäumen und/oder Neupflanzung gelisteter Baumarten 

• Anrechnung von Dachbegrünungen – abhängig von der 
Höhe der Vegetationstragschicht (Faktor 0,4 bis 0,8)

• Differenzierte Betrachtung von Wasserflächen 
(mit/ohne unmittelbaren Bodenanschluss usw.)

• Bodengebundene Vertikalbegrünungen (Fassadenbegrünungen)

• Wege- und Oberflächenbefestigungen gemäß ihrer Sickerfähigkeit

Grünflächenfaktor / Anzusetzende Faktoren
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Grünflächenfaktor / Berechnungsbeispiel „Baugebiet im Grüngürtel“





(= Vorgabe für Bereichstyp)
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Blattfläche 1.600m² 
bei 25m Baumhöhe

• ca. Verzehnfachung der Grundfläche durch die 
Blattfläche!

• Beispiel: Baum mit 12m Kronendurchmesser und 
113m² Überschirmungsfläche: 
=> rund 1.200m² wirksame Blattfläche!

• daher Überschirmungsfläche als wesentliche 
Berechnungsgrundlage (neben Baumart und 
Erhaltungswürdigkeit)

Grünflächenfaktor / Ökosystemleistungen eines Stadtbaumes
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Grünflächenfaktor / Beispiele Wege- und Oberflächenbefestigungen 

Nicht begrünte, aber durchlässige Flächenbefestigung mit Möglichkeit 
zur Entwicklung von Spontanvegetation: Faktor 0,5
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Grünflächenfaktor / Beispiele Wege- und Oberflächenbefestigungen 

Begrünte und voll sickerfähige Wege- und
Oberflächenbefestigung: Faktor 0,8
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Vergleich Situation „vor GFF“ (Vorgabe Versiegelungsgrad) vs. „mit GFF“:

• GFF-Vorgaben in einigen Bereichstypen „strenger“ als nach der 
„Methode Versiegelungsgrad“

• im Rahmen der GFF-Berechnung praktikable Möglichkeiten gegeben, 
um Zielvorgaben zu erreichen (v.a. durch „Baumbonus“)

• trotz Umsetzung GFF-VO war bisher in jedem (!) Fall die Erwirkung
einer Baubewilligung möglich!

Grünflächenfaktor – bisheriges Fazit
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Grünausstattung / Anteil der Naturhaushalts-wirksamen Flächen 
(gewachsener Boden, Gründach, Fassadenbegrünung, sickerfähige 
Oberflächenbefestigungen usw.) durch die GFF-Zielvorgaben bei 
Neubauprojekten deutlich gestiegen! 

Aktuell noch keine Quantifizierung der durch GFF neu geschaffenen 
begrünten oder entsiegelten Flächen für Monitoring möglich.

Meistens werden GFF-Vorgaben durch eine Kombination von Maßnahmen 
erreicht: z.B. Gründach + Baumpflanzungen + Errichtung sickerfähiger 
Oberflächenbefestigungen + Entsiegelung eines Teilbereichs

Grünflächenfaktor – bisheriges Fazit
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Abt. f. Grünraum u. Gewässer wird als Amtssachverständiger im 
Bauverfahren hinzugezogen, wenn „Baumbonus“ geltend gemacht wird: seit 
Einführung GFF 2023 ca. 130 Projekte mit insgesamt 630 Neupflanzungen

zusätzlich ca. 300 Neupflanzungen jährlich für „Verfahren nach dem 
Verbesserungsgebot“

„Baumbonus“ wurde bisher für 593 Bestandsbäume gewährt, die gemäß 
den Vorgaben dauerhaft am Standort zu erhalten und somit „gesichert“ 
sind; viele davon wären ohne Anreizsystem „Baumbonus“ wohl den 
Bauvorhaben zum Opfer gefallen…

Grünflächenfaktor – bisheriges Fazit
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Auch andere Städte in Österreich und Europa haben Verordnungen zur 
Sicherung des Grünanteils in Bauverfahren 
(z.B. Salzburg: Grünflächenzahl oder Berlin: Biotopflächenfaktor)

Stadt Graz hat - wahrscheinlich - als Erster einen differenzierten Baumbonus 
eingeführt, also eine „Belohnung“ von Bauwerber:innen für den Erhalt von 
Bestandsbäumen.

Dieses System mit der Berechnung auf Basis der Überschirmungsfläche und 
des Baumzustandes stößt auch auf internationales Interesse 
(Anfragen aus der Schweiz, Deutschland und Sansibar!)

Grünflächenfaktor – Städtevergleich
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Mag. Christian Nußmüller
Stadt Graz 
Stadtbaudirektion
christian.nussmueller@stadt.graz.at
www.graz.at
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linkedin.com/in/christiannussmueller

Ansprechpartner in der Stadt Graz:

DI Bastian Rainer 
Abteilung für Grünraum und Gewässer
bastian.rainer@stadt.graz.at

Mag. Dr. Heimo Schamberger
Bau und Anlagenbehörde
heimo.schamberger@stadt.graz.at

Weblink:
Grünflächenfaktor-Verordnung in der Stadt Graz

https://www.linkedin.com/in/christiannussmueller
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/Gruenflaechenfaktor_Verordnung.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/Gruenflaechenfaktor_Verordnung.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/Gruenflaechenfaktor_Verordnung.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/Gruenflaechenfaktor_Verordnung.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/Gruenflaechenfaktor_Verordnung.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412985/10226196/Gruenflaechenfaktor_Verordnung.html


NEUGESTALTUNG 
PROMENADENRING ST. PÖLTEN

ÖROK-FACHVERANSTALTUNG
BEGRÜNUNG UND RENATURIERUNG: 

WIE STÄDTE UND GEMEINDEN GEWINNEN
SALZBURG, 6. NOVEMBER 2025

DIPL.-ING. MANUEL HAMMEL, BSC

MAGISTRAT ST. PÖLTEN
GB STADTPLANUNG, ABT. MOBILITÄTSPLANUNG



2024

1. Abschnitt
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Neugestaltung Promenadenring

Flächengegenüberstellung 1. Abschnitt
Vergleich vor dem Umbau / nach dem Umbau

in % / Veränderungen in %-Punkten

Grünflächen [%]

Fuß+Rad gemischt [%]

Radverkehr [%]

Fußverkehr [%]

Begegnungszone [% ]

KFZ ruhend und fließend [%]
vorher

nachher

+23%

+8%+14%

-43% +10%

-13%
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Neugestaltung Promenadenring

Flächengegenüberstellung 2. Abschnitt 2025
Vergleich vor dem Umbau / nach dem Umbau

in % / Veränderungen in %-Punkten

Grünflächen [%]

Fuß+Rad gemischt [%]

Radverkehr [%]

Fußverkehr [%]

KFZ ruhend und fließend [%]

vorher

nachher

+32%

+9%

-30%

+5%

-16%



© Manuel  Hammel ,  Magist rat  St .  Pöl ten

KFZ West

-85 %

KFZ Ost

-71 %

KFZ Nord

-13 %

KFZ Süd

-5 %

KFZ B1 (Ost-West)

±0 %
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Überschirmung / Beschattung des Straßenraums
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Präsentation und Q&A

Renaturierung mit EU-Mitteln durch die Europäische Stadtinitiative, 

Beispiele und Möglichkeiten

Johannes Riegler, EUI-Experte 

Alexander Barnsteiner, Kontaktstelle für die EUI, ÖROK-Geschäftsstelle





Zwei zentrale Angebote

Call für innovative Maßnahmen. 

Vierter und letzter Call in diesem MFR 

startet nächstes Jahr!

Aufbau von Kapazitäten und Wissen 

durch niederschwellige Kleinprojekte, 

Events und Ressourcen online

Informationen unter 

https://www.urban-initiative.eu/

https://www.urban-initiative.eu/
https://www.urban-initiative.eu/
https://www.urban-initiative.eu/


Innovative Maßnahmen: Call IV

Ziel: lokale, innovative Maßnahmen zu fördern

Städte oder Gruppe von Städten mit mehr als 25 000 EW 

können einreichen.

Bis zu 2 Millionen EUR Fördermittel pro Projekt über 2 

Jahre 

Thematisch breit aufgestellt

Eigener Infoday am 18.12., online. Zur Veranstaltung via 

QR-Code oder über 

https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria

https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
https://www.urban-initiative.eu/urban-contact-points/austria
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Wir fördern den Austausch zwischen Städten

Laufende Einreichmöglichkeiten: City-to-City 
Exchanges können jederzeit beantragt werden 

Peer Reviews, machen das beste aus Peer 
Learning und moderierten Workshops

Regelmäßige Events
EUI Focused Policy Lab: Cities for housing –
making affordable and social housing work | EUI

Fuenlabrada, Spanien 18.-19.11.

Shifting mindsets: Behavioural and inclusive 
pathways to active mobility

Online, 21.11., 11:00-12:30 Uhr

Aufbau von Kapazitäten und Wissen
Drei Aktivitäten

https://www.urban-initiative.eu/events/eui-focused-policy-lab-cities-housing-making-affordable-and-social-housing-work
https://www.urban-initiative.eu/events/eui-focused-policy-lab-cities-housing-making-affordable-and-social-housing-work
https://www.urban-initiative.eu/events/eui-focused-policy-lab-cities-housing-making-affordable-and-social-housing-work
https://www.urban-initiative.eu/events/shifting-mindsets-behavioural-and-inclusive-pathways-active-mobility
https://www.urban-initiative.eu/events/shifting-mindsets-behavioural-and-inclusive-pathways-active-mobility
https://www.urban-initiative.eu/events/shifting-mindsets-behavioural-and-inclusive-pathways-active-mobility
https://www.urban-initiative.eu/events/shifting-mindsets-behavioural-and-inclusive-pathways-active-mobility


EUI Innovative Actions
Erfahrungen zu Begrünung und  
Renaturierung aus Mechelen, 
Brügge und Gent. 

Johannes Riegler - johannes@anthropocene.city
EUI Innovation Expert



3 Projects

WATSUPS
Water as the Source of Urban Public Spaces

Mechelen
01/03/2024 - 31/08/2027

Brügge
01/12/2024 - 31/05/2028

Gent
01/12/2024 - 31/05/2028

Photos: Johannes Riegler



WATSUPS
Water as the Source of Urban Public Spaces

Quelle: Wikimedia





WATSUPS
Water as the Source of Urban Public Spaces

Herausforderungen und Ambitionen

Bauliche Verbindung zwischen öffentlichen Raum 

und dem Fluss Binnendijle

Bewusstsein für die Bedeutung der Natur in der 

Stadt stärken

Der Natur eine Stimme in 

Stadtgestaltungsprozessen zu geben

Schlechte Wasserqualität in bestimten Bereichen

des Flusses verbessern

Gentrifizierung entgegenwirken und sozialen 

Zusammenhalt stärken

01/03/2024 - 31/08/2027

Photo: Johannes Riegler





WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum - Keerdok

Photos: Johannes Riegler
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WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum

Photos: Johannes Riegler



WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum



WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum

Photos: Johannes Riegler



WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum

Photos: Johannes Riegler



WATSUPS – Visionskarte





WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum - Kruidtuin

Photos: Johannes Riegler





WATSUPS – Bauliche interventionen im öffentlichen Raum – Transit W

Photos: Johannes Riegler





Mehr als « urbane Begrünung »

Stärkung der (mentale) Verbindung 
zwischen Mensch und Natur.



WATSUPS – Biodiversitätsstudie und Zielarten



WATSUPS – Biodiversitätsstudie und Zielarten



WATSUPS – Visionskarte



WATSUPS – Cities Reimagined Podcast



WATSUPS – Partizipation und Co-Creation

WATSUPS Bürger:innenbeirat

4 Wochenenden

Ca. 40 zufällig ausgewählte Anwohner:innen

Aufteilung zwischen Lern- und Co-Design 

Momenten

Einbindungen der Perspektive und Interesse von 

Tieren und Pflanzen -> ökologische Demokratie.

Mehr über den WATSUPS Bürgerbeirat finden Sie 

in diesem Artikel: 

Photo: Stad Mechelen



WATSUPS – Basisprinzipien für eine natur-positive Stadtentwicklung



WATSUPS – Die Natur für den Menschen erfahrbar machen



WATSUPS – Entgegen der Gentrifizierung

Photos: Johannes Riegler



WATSUPS – Entgegen der Gentrifizierung

Photos: Johannes Riegler



Zusammenfassung

500 Jahre nach Margarethe von Österreich: WATSUPS interpretiert die 

Verbindung von Fluss und öffentlichen Raum komplett neu

WATSUPS lädt ein Natur nicht als etwas konträres zu Stadt zu verstehen 

sondern die scheinliche bipolarität aufzubrechen: 

Infrastrukturell

Mental 

Im Policy-making

EUI Innovative Action stellt den Rahmen für eines der komplexesten und 

spannensten Renaturierungsprojekte in Europa zur Verfügung.

Mehr Informationen: 

Portico – The Gateway to Urban Learning

Photos: Johannes Riegler



EUI Innovative Actions
Erfahrungen zu Begrünung und  
Renaturierung aus Mechelen, 
Brügge und Gent. 

Johannes Riegler - johannes@anthropocene.city
EUI Innovation Expert
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Paneldiskussion

Begrünung der Städte im Spannungsfeld zwischen Empfehlung, politischer 

Umsetzung und fachlicher Meinung

• Daniela Allmeier, Geschäftsführerin Raumposition GmbH

• Anna Schiester, Stadträtin Stadt Salzburg 

• Wolfgang Münch, Senior Expert intelligentes und nachhaltiges Wachstum, Europäische 

Kommission - Generaldirektion für Regionalpolitik und Stadtentwicklung 

• Thomas Madreiter, Planungsdirektor Stadt Wien
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Zusammenfassung und Abschluss
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Vielen Dank!

National Contact Point für transnationale und interregionale 
INTERREG-Programme 
https://www.oerok.gv.at/kooperationen        

Anmeldung zum Newsletter:
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-
oesterreich-ncp/ncp-newsletter

Ein Bild, das Screenshot, Schrift, Grafiken, Logo enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

https://www.oerok.gv.at/kooperationen
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://www.oerok.gv.at/kooperationen/info-service-oesterreich-ncp/ncp-newsletter
https://at.linkedin.com/showcase/national-contact-point-oesterreich/
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